i 


dam ſchreibt man der „Spen. Itg.“ von dort: 


Bierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 3 “2 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


Mittagblatt. 


. 
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Freitag den 26. 


Exvedition: Herrenſtraße * 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſtellungen auf die Zeitung, welchens. 7 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 25. Juni. Der Kaiſer iſt nach Plombieres ab⸗ 
gereiſt. b 

Petersburg, 24. Juni. Der nene Zolltarif iſt vom 
22. d. M. ab in Kraft getreten. — Der Bau der Eiſenbahn 
von Rybinsk nach Twer wird jetzt ernſtlich projektirt. 

Paris, 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Matt. Bankdiskont auf 5% 
ermäßigt. Vorſchüſſe bleiben 6. b 

Schluß ⸗Courſe: zpCt. Rente (8, 40. 4 “pCt. Rente 91, 50. Credit: 
Mobilier⸗Aktien 1167. pCt. Spanier 39, IpCt. Spanier 25%. Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 652. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 626. Franz⸗Joſeph 488. 

London, 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Der Cours der ZpCt. Rente 
aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 75, von Mittags 1½ Uhr 68, 85 


emeldet. 

N Conſols 93%. IpCt. Spanier 25%. Mexikaner 22%. Sardinier 89. 

5pCt. Ruſſen 110. 47,9Ct. Ruſſen 99. Lombard. Eiſenbahn⸗Altien —. 

Die Dampfer „Indiania“ aus Newyork und „Teutonia“ aus Rio Janeiro 
ſind in Southampton eingetroffen. a 2 
Wien, 25. Juni, Mittags 12% Uhr. Beſchränktes Geſchäft; ein Couliſſier 
iſt von der Börſe geblieben. 5 
Silber⸗Anleihe 93. pCt, Metalliques 84. 4½ pCt. Metalliques 74. 
Bank⸗Aktien 1033. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 200%. 1854er Looſe 
111. National⸗Anlehen 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 236. Credit⸗ 
Aktien 243. London 10, 09. Hamburg 76%. Paris 121%. Ber 
Silber 4%. Cliſabetbahn 100%. Lombardiſche Eiſenbahn 111. Theißbahn 
100%. Centralbahn 5 Ef 
Frankfurt a. M., 25. Juni, Nachmittags 2½ Uhr. Oeſterreichiſche 
Creditaktien und Staatsbahn belebter, Darmſtädter Bankaktien höher, Berbacher 
Eiſenbahn flauer. x a 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 114%, SpCt. Metalliques 79%. 

Abe Metalliques 70%. 1854er Looſe 106; Oeſterreichiſches National: 

nlehen 81%, Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. Oeſterr. Banl- 
Antheile 1183. Oeſterr. Eredit⸗Attien 1937. Oeſterreich. Cliſabetbahn 198%. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 86. 

amburg, 25. Juni, Nachm. 2 Uhr. Mit Ausnahme von Gredit: und 
Vereinsbank⸗Aktien wenig Geſchäft; 555 flau. : 

Shluß:Courfe: Oeſterreich. Looſe — Oeſterreich. Credit⸗Aktien 125, 
Oeſterreich. Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 94%. 
Wien —. 

Hamburg, 25. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco matter, ab 
auswärts unverändert. Roggen loso jet, dieſen Vormittag einige hundert 
Wispel ab Peters zu 7 verkauft, bei Abgang der 5 ruhig. 
Oel jebr ftille, \oco 32%, pro Herbſt 31%, pro Frühjahr 30%. 

Liverpool, 25. Juni. [Baummolle.] 8,00 Ballen Umſatz. Gute 
Nachfrage zu den höchſten Preiſen der vorigen Woche. 


Toelegraphiſche Nachrichten. 


22. Juni. Geſtern wurde die Verfaſſungsreviſion mit 5289 


enbur 2 2 
Neu 8 beſchloſſen, und zwar durch einen Verfaſſungsrath, wofür 


gegen 142 Stimmen 
5178 ſtimmten. 
Paris, 25. 


i uni. Der heutige „Moniteur“ publizirt das Reſultat von 
25 neuen Wahlen 


in den Provinzen, wovon zwei zu Gunſten der Oppoſition 
ausgefallen find, Bis jetzt find mit Einſchluß von Paris 256 Deputirte defi⸗ 
nitiv gewählt, von welchen acht der Oppofition angehören. Von einigen Wahl: 
bezirken iſt das Reſultat noch umbelannt, Sa, 

London, 22. Juni. Der Präfident des Board Indien erklärte, daß Pe: 
ware 
aſelbſt die Rede iſt. us 
Geldbeſoldung der irischen Geiſtlichen ohne 2 


werde, und nur von Errichtung eines Leuchtthurmes 
Im Oberhauſe er Eh Regierung die Vll wegen 
uſtand durch. 


Preußen. 


Berlin, 25. Juni. [Amtliches.] Der für die Militärbauten 
in Berlin angeftellte Baumeister Becker iſt zum königlichen Landbau: 
meiſter ernannt worden. En : 

Berlin, 25. Juni. Der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr von 
Schleinitz, früher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, hat ge: 
genwärtig ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt nachgeſucht. 

— Der königl. Geſandte in Wien, Graf v. Arnim⸗Heinrichs⸗ 
dorf, hat aus Geſundheits⸗Rückſichten den Abſchied aus dem Staats⸗ 
dienſt nachgeſucht und erhalten. Derſelbe wird ſich zunächſt nach Kiſ⸗ 
fingen, dann aber nach Wien begeben, um ſein Abberufungsſchreiben 
zu überreichen. Wer den Grafen von Arnim in Wien erſetzen wird, 
darüber ſcheinen Entſchließungen noch nicht erfolgt zu ſein. 

— Wie uns aus Koblenz gemeldet wird, hat der im dortigen 
Ober⸗Präſidium beſchäftigte Regierungsrath v. Wolzogen feine Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht. 

— Die in Küſtrin und Schweidnitz garniſonirenden beiden Feſtungs⸗ 
Kompagnien des Garde⸗Artillerie⸗Regiments find geſtern hierſelbſt ein: 
getroffen, um an den übermorgen beginnenden Schießübungen des Ne: 
giments Theil zu nehmen. 

— Die hieſigen Bevollmächtigten des mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbandes, welcher am 18. und 19. d. Mts. in Friedrichshafen ver⸗ 
ſammelt war, ſind nach Berlin zurückgekehrt. Die nächſte Zuſammen⸗ 
kunft dieſes Vereins findet am 13. und 14. Auguſt in Baſel ſtatt. 

— Geſtern Nachmittag brach in der Jungfernhaide, und zwar in 
der Nähe des Attillerie⸗Schießplatzes, wieder ein bedeutender Wald⸗ 
brand aus. Derſelbe ſoll durch einen Knaben entſtanden ſein, der 
mit Streichhölzern geſpielt hat. Die Mannſchaften der Garde- Artillerie 
waren fait ſämmtlich zur Löſchung ausgerückt, eben jo wurden Abthei⸗ 
lungen der Feuerwehr auf Wagen hinaus befördert, und ſo gelang es, 
da das Terrain meiſt noch aus jungem Holz (Kuſcheln) beſtand, den 
Brand baldigſt zu erſticken. 8 

— Ueber die zum Theil bereits erwähnten Waldbrände bei Pots— 
Am 23. fanden hier 

um Potsdam drei Waldbrände ſtatt, von welchen zwei nicht ganz un⸗ 

erheblich waren. Der erſte zeigte ſich gegen 1 Uhr Nachmittags in 
dem k. kunersdorfer Forſt und hatte vom Langerwiſcher-Wege ſei⸗ 
nen Anfang genommen, ſich nach Süd⸗Oſt weiter verbreitend. Die 
ſchnellen und kräftigen Mittel, fo wie die unermüdlichſten Anſtrengun⸗ 
gen der betheiligten Mannſchaften unter der Leitung des Oberförſters 
Kynaſt, vermachten es, dem Brande in etwa zwei Stunden Einhalt 


zu thun, und das Feuer zu erſticken. Der Raum, den der Waldbrand 


{ 


Gold 77. 


zem an ſämmtliche 


hier einnahm, beträgt etwa 160 Morgen. Ein zweiter kleiner Wald⸗ 
brand entſtand Nachmittags 3 Uhr in dem nedlitzer Forſt in der Eichen⸗ 
waldung, wurde aber ſofort gedämpft und nahm etwa einen Morgen 
ein. Der Schaden iſt faſt unerheblich. Der dritte und gefährlichſte 
Waldbrand erhob ſich Nachmittags etwa 4 Uhr in dem ſacrower Forſt, 
in der Nähe von Groß⸗Glienicke, und war ſo ſtark, daß ein förm⸗ 
liches Brauſen ſchon von Weitem den Brand anzeigte. Der Wald⸗ 
brand umfaßte 4000 Morgen und verſchonte weder die Torfmoore 
noch Wieſen. Der Schaden iſt hier ein ſehr bedeutender, und nur. 
durch die angeſtrengteſten mehrſtündigen Arbeiten wurde dem weiteren 
Umſichgreifen des Brandes ein Ziel geſetzt. An ein Löſchen ſelbſt war 
nicht zu denken. Ueber die Entſtehungsart iſt bis jetzt noch nichts er⸗ 
mittelt. (N. Pr. 3.) 


Koblenz. 23. Juni. Nach beendigter Parade hatten am geſtri⸗ 
gen Nachmittage die hier anweſenden Generale, ſo wie die ſämmtlichen 
Befehlshaber der hier ſtehenden Truppentheile die Ehre, von Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen zur Tafel gezogen zu werden. Heute 
Morgens präcis halb 9 Uhr iſt der Prinz in offenem Wagen, vom 
ſchöͤnſten Wetter begünſtigt, nach Trier abgereiſt. (K. 3.) 


Deut ſech land. 


Frankfurt, 23. Juni. In einem vom Main datirten Artikel 
des „Frankf. Journ.“ heißt es: Zeitungen theilen mit, der außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Frankreichs bei dem 
Bunde, Graf Monteſſuy, ſei auf das Bekanntwerden der Beſchlüſſe 
des däniſchen Miniſterraths vom 11. d. M. ſofort nach Paris gereiſt, 
und zwar, um daſelbſt für die jetzt unvermeidlich gewordene Behand⸗ 
lung der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit am Bunde Inſtruktio⸗ 
nen einzuholen. Dieſe Erklärung des Zwecks der Reife des franzöſiſchen 
Geſandten hat keine Wahrſcheinlichkeit für ſich, weil ſie von der An⸗ 
nahme ausgeht, der franzöſiſche Geſandte wolle ſich für eine Berathung 
des Bundestages inſtruiren laſſen und zwar in einer Sache, welche 
Frankreich bereits ſelbſt als eine rein deutſche erklärt hat. Mehr 
Wahrſcheinlichkeit hat eine andere Auslegung für ſich, nach welcher der 
Zweck der Reiſe des Grafen Monteſſuy darin beſtehen dürfte, ſeiner 
Regierung Bericht zu erſtatten über die am Bunde über die hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit gehegten Anſichten und Abſichten, der⸗ 
ſelben mitzutheilen, daß der Bund in feiner Geſammtheit entſchloſſen iſt, ernſt⸗ 
lich gegen den Herzog von Holſtein⸗Lauenburg vorzugehen, nachdem ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, daß das däniſche Kabinet die dieſſeitigen bundesrechtlichen An⸗ 
ſichten nicht aufrichtig theilt und gewähren will, obwohl es bereits früher 
erfahren, daß auch die auswärtigen Mächte die holſtein⸗lauenburgiſche 
Frage als eine lediglich deutſche betrachtet wiſſen wollen. Vielleicht, 
daß dieſer ernſte Stand der Dinge zur Folge habenwürde, daß Frankreich dem 
daͤniſchen Kabinette noch eine ernſte letzte Mahnung zur Nachgie⸗ 
bigkeit zukommen laſſe, und daß man ſich in Kopenhagen denn doch 
noch eines Beſſeren beſinne. Wenn aber der deutſche Bund ſein Vor⸗ 
gehen noch vergrößert, um vielleicht Frankreich noch einmal eine Ein: 
wirkung auf Dänemark zu ermöglichen, fo iſt dies nicht nur eine Ar⸗ 
tigkeit für den Kaiſer der Franzoſen, ſondern zugleich ein Akt politi: 
ſcher Vorſicht. Iſt endlich der Beweis geliefert, daß nicht nur die Be⸗ 
mühungen der deutſchen Großmächte, ſondern auch die des Auslandes, 
die Sache gütlich beizulegen, in Kopenhagen erfolglos geblieben ſind, 
dann fällt jede weitere Veranlaſſung zu einer Einmiſchung des Aus⸗ 
landes in dieſe rein deutſche Angelegenheit weg, mögen ſich die Dinge 
geſtalten wie immer. 


Worms, 22. Juni. Die Königin von Baiern hat durch das 
königliche proteſtantiſche Dekanat in Muͤnchen dem Ausſchuß einen Bei⸗ 
trag von 100 Fl. für das Luther⸗Denkmal überſenden laſſen. Nach 
dem am 16. Juni von dem Ausſchuß veröffentlichten Verzeichniß der 
weiter eingeſendeten und angemeldeten Beiträge betrug an jenem Tage 
die Summe ſämmtlicher Beiſteuern 13,815 Fl. 
Kaſſel, 24. Juni. Zur Berichtigung der neulich gegebenen Nach: 
richt kann verſichert werden, daß die allerhöchſte landesherrliche Geneh⸗ 
migung der münchener Poſtvereinbarung bereits am 18. Juni ertheilt 
worden iſt. * G. 3.) 

Eiſenach, 23. Juni. Die Herzogin von Orleans k. H. geht, 
wie das „Dr. J.“ meldet, mit ihren beiden Söhnen demnächſt nach 
Claremont, wo eine Zuſammenkunft der ganzen orleaniſtiſchen Familie 
ſtattfinden wird. 


Oeſterrei ch⸗ 


Wien, 24. Juni. Die „D. R. 3.“ theilt den Inhalt von 2 
Rundſchreiben mit, welche die niederöſterreichiſche Statthalterei vor Kur: 
1 hieſige Zeitungs: Redaktionen erließ. Das 
erſte Cirkular bezieht ſich auf mehrfach vorgekommene Berichte über 
Privathandlungen von Mitgliedern des Kaiſerhauſes. Die Redaktio⸗ 
nen werden bedeutet, daß dergleichen Mittheilungen ein⸗ für allemal 
zu unterbleiben haben, da es unpaſſend ſei, den Hof in die Be⸗ 
ſprechung der Tages neuigkeiten zu ziehen. Wenn einzelne derartige Be⸗ 
richte gewünſcht werden ſollten, jo würde man die dazu berufenen Or⸗ 
gane damit beauftragen, und nur dieſen hätten die anderen Blätter 
ihre Hofnachrichten zu entnehmen. Das zweite Cirkular bezieht ſich 
auf die Behandlung auswärtiger Angelegenheiten in der 
Preſſe: „es wird mißfällig bemerkt, daß einzelne Blätter ſich zu hefti⸗ 
gen Ausfällen gegen fremde Regierungen hinreißen laſſen und oft ſo 
weit darin gehen, daß ſelbſt die traktatmäßigen Beziehungen Oeſter⸗ 
reichs zu jenen Regierungen darunter zu leiden hätten.“ Es werden 
vier Beiſpiele ſpeziell angeführt und gerügt, nämlich: 1) die taktloſe Be⸗ 
ſprechung jenes Vorfalles in Kiew, wo ein rufj. General von Studenten 
angeblich durchgeprügelt worden fein foll; 2) ein unzart gehaltener Arti⸗ 
kel der hieſigen „Preſſe“ über die däniſche Succeſſionsfrage; 3) ein Arti⸗ 
kel des „Oeſterreichiſchen Volksfreundes“ über Neuenburg; und 4) ein 


anderer Artikel deſſelben Blattes über die neulichen Vorgänge in Bel⸗ 
gien, in welchem nicht nur die belgiſche Regierung ſcharf getadelt wird, 
weil ſie das gute Recht der klerikalen Partei dem Geſchrei der blinden 
Menge aufgeopfert habe, ſondern auch der öſterr. Regierung der Vor⸗ 
wurf gemacht wird, daß ſie in ähnlicher Weiſe der „öffentlichen Mei⸗ 
nung“ zum Nachtheil des Klerus ſich gefügig zeige. Die Haltung des 
letzteren Journals wird in dem Circular beſonders ſtark gemißbilligt. 


Frankreich. 


Paris, 23. Juni. Das Wahl⸗Reſultat, das Paris, Frank⸗ 
reichs Herz, wie man zu ſagen pflegt, geliefert, hat die größte Senſa⸗ 
tion erregt. Die Zahl der in Paris eingeſchriebenen Wähler beträgt 
356,069; davon haben geſtimmt 212,899, mithin ſich der Abſtimmung 
enthalten 143,170. Von dieſen 212,899 Wählern haben für die Re⸗ 
gierung geſtimmt 110,525, für die beiden Oppoſitions⸗Liſten 96,319 
und für verſchiedene andere Kandidaten, die ebenfalls der Regierung 
nicht angehörten, 6055. Die Regierung hat alſo in Paris nur eine 
Majorität von 14,206 Stimmen gehabt. Was die Kandidaten 
ſelbſt anbelangt, ſo hat die Regierung fünf der ihrigen durchgebracht, 
die Oppoſition zwei. In zwei Wahlbezirken, wo die Oppoſition je 
zwei Kandidaten aufgeſtellt hatte, erhielten die Regierungs⸗Kandidaten 
wohl die Majorität, aber nicht die abſolute; im zweiten Wahlbezirke, 
wo Cavaignac auftrat, erhielt der Oppoſitions⸗Kandidat die Majori⸗ 
tät; es fehlten jedoch einige Stimmen, um ihm die abfolute Majorität 
zu verſchaffen. Es müſſen alſo drei neue Kandidaten gewählt werden, 
und es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Oppoſition die Majorität er⸗ 
halten wird. Cavaignac iſt derſelben ſicher. In den beiden anderen 
Wahlbezirken wird die Oppoſition dieſesmal nur je einen Kandidaten 
aufſtellen, nämlich Darimon und Olivier, da Garnier-Pages ſowohl 
als Jules Baſtide ſich zurückziehen, und dieſes heute oder morgen 
öffentlich bekannt gemacht werden. Man kann daher mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit darauf rechnen, daß die Oppoſition im Ganzen fünf Kan⸗ 
didaten, alſo eben ſo viel wie die Regierung, durchbringen wird. 
Um die Bedeutung und Wichtigkeit der geſtrigen Abſtimmung recht zu 
verſtehen, muß man noch wiſſen, daß bei den letzten allgemeinen Wah⸗ 
len (1852), an denen ſich ungefähr 246,000 Wähler betheilig⸗ 
ten, die Regierung 134,000 Stimmen, alſo 24,000 mehr als dieſes 
Jahr, erhielt, und daß dieſe auf die Oppoſition übergegangen find, 
für die damals nur 78,000 Wähler ſtimmten. In Frankreich ſelbſt, 
ſo wie auch im Auslande wird die pariſer Abſtimmung einen großen 
Eindruck machen. — Der Anblick von Paris hatte geſtern Früh etwas 
Revolutionäres. Man wurde unwillkürlich an die Zeiten der Re⸗ 
publik erinnert. Ueberall herrſchte die groͤßte Agitation. Die alten 
Namen aus der Revolution bildeten den Gegenſtand aller Diskuſſionen, 


und ſelbſt unſere Bourſiers auf den Boulevards ſprachen von nichts _ 


Anderem. Dort war eine dicht gedrängte Menge bis 11 Uhr ver⸗ 
ſammelt. Die Rente ſchwankte hin und her je nach den Wahlnachrichten. 
Die Journal⸗Redaktionen hatten ſich in Permanenz erklärt, und des 
Abends um 11 Uhr ertönten alle Boulevards und Straßen von den 
Rufen der Journal⸗Verkäufer. In allen Kauffeehäuſern und an allen 
öffentlichen Orten herrſchte das regſte Leben. Beſonders groß war die 
Aufregung in den Arbeiter⸗Faubdurgs und im Quartier Latin. Dort 
ſprach man ganz offen von Politik, und an vielen Orten wurden 
Toaſte auf die „demokratiſchen Kandidaten“ ausgebracht. Die Polizei 
ſchritt nirgends ein. Es hatte den Anſchein, als wenn dieſe unvor⸗ 
hergeſehene Erhebung der republikaniſchen Fahne ſie mit Ueberraſchung 
erfüllt hätte und ſie nicht wagte, ſich dem Ausbruch der öffentlichen 
Meinung zu widerſetzen. Was Paris von 1857 geſtern noch beſon⸗ 
ders eine große Aehnlichkeit mit dem von 1848 gab, waren die vielen 
Gruppen auf den Straßen, die mit der größten Lebhaftigkeit die Er⸗ 
eigniſſe des Tages beſprachen. „Ungeachtet dieſer großen Aufregung 
wurde die Ruhe doch nirgends geſtört, und die großen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, welche die Behörden genommen, erwieſen ſich als unnöthig. 
(Köln. Ztg.) 


Paris, 23. Juni. Der „Moniteur“ bringt, jedoch „unter Vor⸗ 
behalt, da die in der Eile zuſammengezählten Zahlen nicht ſtreng genau 
ſein können“, die Liſte der pariſer Wahlen. Die Geſammtzahl der 
Wahlberechtigten des Seine⸗Departements beträgt gegenwartig 356,069. 
Dem „Nord“ wird über die Anzahl der pariſer „Unbetheiligten“ ge: 
ſchrieben: „Es ſind vielen Arbeitern die Stimmzettel verweigert worden, 
indem man ihnen erklärte, ſie ſeien nicht eingeſchrieben. Das letzte 
Rundſchreiben des Hrn. Billault konſtatirt 350,000 im Seine⸗Departe⸗ 
ment eingeſchriebene Wähler; es gab am 29. Febr. 1852 der Wähler 
aber 392,000. Da nun die Volkszählung ergeben hat, daß die Be⸗ 
völkerung des Seine⸗Departements ſich in den letzten 5 Jahren um 
300,000 Seelen vermehrt hat, ſo mußte die Anzahl der eingeſchriebe⸗ 
nen Wähler im Jahre 1857 mindeſtens 400,000 ſein. Es iſt alſo 
eine ganz erhebliche Anzahl von ſolchen vorhanden, die geſtrichen wor⸗ 
den, oder ſolchen, die ſich nicht einſchreiben ließen.“ Trotz dieſer Vor⸗ 
ſicht des amtlichen Blattes iſt es nicht wahrſcheinlich, daß bedeutende 
Irrthümer vorgefallen fein können, und kleine Fehler ſind bei einer 
Wählerzahl von 356,069, welche im Seine⸗Departement zu ſtimmen 
haben, nicht von weſentlichem Belange. Ungefähr 150,000 Wahlbe⸗ 


rechtigte haben ſich nicht betheiligt, ſie gehören alſo bei dem Feuer, mit 


welchem die Regierung zur Betheiligung getrieben, nicht zu den eifri⸗ 
gen Freunden des jetzigen Syſtems. Von den zehn vpariſer Bezirken 
wurde nur in ſieben ein definitives Ergebniß erzielt, und von dieſen 
fieben Deputirten find fünf Anhänger der Regierung: Guyard Dela⸗ 
lain, Devinck, Fouché⸗Lepelletier, Koͤnigswarter und Veron, zwei dage⸗ 
gen Oppoſitions⸗Männer, nämlich Carnot und Goudchaur. Im 3., 
4. und 7. Bezirke wird noch einmal abgeſtimmt werden müſſen. Die 
neue Abſtimmung wird am Sonntag, 5. Juli, ſtatt finden. Im 3., 
wo Cavaignae mit Thibaut auf der Wahl ſtand, hat erſterer bei 34,863 
Eingeſchriebenen 10,345, letzterer 10,108 Stimmen erhalten, der Unter⸗ 
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Sunften des erſteren beträgt alſo nur 237 Stimmen. Im 4. und 7. 
e ſtand zwiſchen den Wählern der Regierung und der Oppoſition 
e Waagſchale ebenfalls ziemlich gleich; doch hatte die Oppoſition ihre 
stimmen auf zwei Kandidaten vertheilt, da im 4. Olivier 6741, 
Garnier⸗Pages 2749 Stimmen, der Regierungs⸗Kandidat Varin aber 
9633 und im 7. Darimon 6826, Baſtide 3647, der Regierungs⸗ 
Kandidat Lanquetin dagegen 10,609 Stimmen erhielt. Carnot und 
Goudchaur find alſo gewählt, und Cavaignac hat eine relative Majo⸗ 
? Der Kaifer ſoll einen ſehr ſtarken Eindruck erhalten haben, und 
die Rathgeber, welche einer freiſinnigeren Politik im Innern das Wort 
reden, verſprechen ſich jetzt einen guten Boden für ihre Vorſtellungen. 
Am meiſten verletzt es den Kaiſer, daß die Arbeiter diesmal vielfach 
gegen die Regierung geſtimmt haben, ſo wie es ihn überraſcht haben 
ſoll, daß die Bourgeoiſie zum Theil für die Regierung ſtimmte. Im 
Jahre 1852 war das Gegentheil der Fall. Die große Zahl der ſich 
der Wahl Enthaltenden (über 143,000) giebt, auch viel zu bedenken. 
Auch it die Majorität nirgendwo eine bedeutende für die Regierung 
geweſen, mit einer einzigen Ausnahme, wo ein Regierungs-Kandidat 
nahezu ohne Gegner gewählt worden iſt. Frankreich, und namentlich 
Paris, hat wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben; wird man es 
nicht falſch verſtehen? (K. Z.) 


P. C. [Die franzoͤſiſche Flotte.] 
Jahren hat bekanntlich Frankreich der Herſtellung einer aus Kriegs⸗ 
dampfern von außerordentlicher Mächtigkeit zuſammengeſetzten Flotte 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Man mag den Anfang 
dieſer Beſtrebungen auf die Broſchüre des Prinzen von Joinville zu⸗ 


Seit einer Reihe von 


als der Ausdruck einer ſchon damals in maßgebenden Kreiſen allge: 
mein gewordenen Ueberzeugung angeſehen werden kann. Gewiß iſt, 
daß erſt unter der jetzigen Regierung die erſtrebte Machtentwickelung 
verwirklicht worden iſt, jo daß gegenwärtig die franzöſiſche Seemacht, 
wenn fie überhaupt einer anderen nachſteht, in Hinſicht der Dampf: 
flotte wohl den erſten Rang einnimmt. Die Kanonenſchaluppen, welche 
Frankreich in das Meer ſandte, als der orientaliſche Krieg die ploͤtzliche 
Herſtellung einer Flotille dieſer Gattung erforderte, waren nach dem 
eignen Urtheil britiſcher Offiziere den engliſchen im Modell, wie in der 
Ausrüſtung gleich, wo nicht überlegen. Die „ſchwimmenden Batterien,“ 
eine weſentlich franzöſiſche Erfindung, bilden eine Waffe, deren unter 
Umſtänden vorzügliche Wirkſamkeit ausreicht, um ihr in einem gegebe⸗ 
nen Falle das Uebergewicht gegen jeden Gegner zu ſichern. Auch die 
Schrauben⸗Linienſchiffe, welche das Gros der franzöſiſchen Scemacht 
bilden, ſind eine Gattung maritimer Bauwerke, hinſichtlich deren Con⸗ 
ſtruktion Frankreich der Ruhm der Initiative gebührt. Der „Napoléon“ 
(120) eröffnete die Reihe „gemiſchter Schiffe,“ welche mit der Geſchütz— 
ſtärke eines Linienſchiffes gleichzeitig die Dampfkraft und den Segelap⸗ 
parat vereinigen. Die franzoͤſiſche Schiffsbaukunde hat auch hier ihren 
altbegründeten Ruf bewährt und das vaisseau mixte zu einem vais- 
seau a grande vitesse — wie das neue Modell bezeichnet wird — 
vervollkommnet. Nach dieſem letzteren ſind bis jetzt ſechs Schiffe aus⸗ 
geführt worden: La Bretagne (130) von 1200 Pferdekraft, aufgeſetzt 
in Breſt im Januar 1853, abgelaufen den 17. Februar 1855; ferner 
l'Arcole, aufgeſetzt in Cherburg im März 1853, abgelaufen im März 
1855, l' Algériſa, aufgeſetzt in Toulon April 1853, abgelaufen Oktober 
1855, Imperial, aufgeſetzt in Breſt Auguſt 1853, abgelaufen im 
September 1856, l'Eylau, aufgeſetzt in Toulon, April 1853, abge⸗ 
laufen im Mai 1856, le Redoutable (genannt ſo zum Andenken an 


das 1805 vom Kapitän Lucas bei Trafalgar kommandirte Schiff). 


aufgeſetzt in Rochefort im März 1853, abgelaufen im Oktober 1855. 
Dieſe 5 ſind Schiffe zweiten Ranges, jedes 90 Kanonen und 900 


Pferdekraft. Vier davon ſind mit einem Schacht verſehen, um die 


Schraube hochzuwinden. Mit dem „Napoleon“ find dies 7 Schiffe 
dieſer Gattung, zu denen ſehr bald noch mehrere andere kommen wer⸗ 
den, welche zur Zeit im Bau begriffen ſind. Erwähnung verdienen 
übrigens hierbei noch zwei Fahrzeuge einer ganz verſchiedenen Gattung, 
an denen gegenwärtig in Breſt gearbeitet wird. Es ſind ſogenannte 
Dampf ⸗Aviſo's erſter Klaſſe, zu 250 Pferdekraft jeder, in Form und 
Größe kleinen Korvetten ähnlich. Sie werden die Namen „le Forbin“ 
und „le Monge“ führen, und werden mit Schacht für die Schraube 
aus Holz konſtruirt. Zwei andere, „le Caſſard“ und „le Forfait,“ 
werden in Havre nach demſelben neuen Modell gebaut, von welchem 
man Ausgezeichnetes erwartet. 


Belgien. 


Brüſſel, 23. Juni. Die hieſige Regierung macht Anſtrengungen, 
um die zwiſchen der Pforte und dem dieſſeitigen Miniſter, Herrn Blon⸗ 
del de Ceulenbroek, entſtandenen Schwierigkeiten wieder ins Gleiche 
zu bringen. Man hofft, damit zu einem glücklichen Reſultate zu ge⸗ 
langen. — In den näͤchſten Tagen wird durch Anſchlag am Stadt⸗ 
hauſe das Aufgebot der Prinzeſſin Charlotte und des Erzherzogs 
Ferdinand Mar oeröffentlicht werden. Der Hochzeitstag iſt nun⸗ 
mehr offiziell auf Montag den 27. Juli feſtgeſetzt; der Civilakt ſoll im 
Schloſſe, die kirchliche Trauung durch den Kardinal Erzbiſchof von 
Mecheln in der St. Gudula⸗Kirche vorgenommen werden. — Die Nach- 
richt von dem Reſultate der pariſer Wahlen hat einen nachtheiligen 
Einfluß auf die hieſige Börſe ausgeübt. Beinahe alle Werthe ſanken. 
— Die ſterblichen Ueberreſte des berühmten Grafen Egmont, im 
Jahre 1568 auf Alba's Befehl in Brüſſel am 5. Juni enthauptet, 
ſind mit denen ſeiner Gemahlin im Innern der Kirche zu Sotteghem 
in einem Grabgewoͤlbe, dem Hochaltar gegenüber, beigeſetzt. Beſchwer⸗ 
lich war der Eingang zu dem Gewoͤlbe, das zuletzt 1804 geöffnet 
wurde, um einen gerichtlichen Akt aufzunehmen. Jetzt wird die Kirche 
umgebaut und auch eine neue Grabhalle hergeſtellt, in welcher am 
1. Juli die Leiche Egmonts und die feiner Gemahlin feierlichſt beige⸗ 
ſetzt werden ſollen. 

Soeben leſen wir in einem hieſigen Blatte die der „Italia e Popolo“ 


entnommene Nachricht von einem angeblich am 11. d. M. zu Gaeta 


auf den König von Neapel ausgeübten Attentate, welches eine leichte 
Verwundung Sr. Majeſtät ſollte zur Folge gehabt haben. Als Thäter 
wurde ein Soldat angeführt. Wir geben dieſer Meldung hiermit das 
unumwundenſte, entſchiedenſte Dementi. Die ſpäteſten offiziellen Be⸗ 
richte, welche hier eingegangen ſind, datiren vom 16. Juni, und die⸗ 
ſelben erwähnen auch mit keiner Sylbe eines ſolchen Ereigniſſes, wel⸗ 
ches hier übrigens längſt durch den Telegraphen bekannt ſein müßte. 
(K. 3.) 


It alieu. 


Rom, 15. Juni. Wenn man bemerkt, es ſcheine um eine 
Amneſtie doch immer noch mißlich zu ſtehen, jo haben die Römer 
ſchnell die Antwort zur Hand: „Aber glauben Sie denn, der heilige 
Vater werde den Tag ſeiner Krönung (21. d. M.) ohne ein politi⸗ 
ſches Feſt⸗Angebinde vorübergehen laſſen? Nicht moͤglich““ Das Pro- 
gramm der öffentlichen Wünſche hat dieſesmal die Stadt Bologna 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


rückführen, welche ihrer Zeit ſo großes Aufſehen erregte und 
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redigirt. In Rom macht es ſchriftlich wie gedruckt die Runde und 
lautet: „Allgemeine Amneſtie, Unterdrückung der römiſchen Bank (die 
iſt auch wirklich ein Neſt voll nimmer ſatter Raubvögel), eine Staats: 
Conſulta nicht blos für die Finanzen, ſondern für alle Verwaltungs⸗ 
Zweige, ein neues Miniſterium und Entfernung der fremden Beſatzungs— 
Truppen. Dieſe Wünſche ſollen wirklich auch Seiner Heiligkeit dem 
Papſte in Bologna von Wohlmeinenden ehrerbietig unterbreitet ſein. 
Der Volks⸗Enthuſiasmus der Bologneſen für den heiligen Vater fin⸗ 
det mit ſeinen Ehrenbezeigungen und Demonſtrationen noch immer 
kein Ende. — König Ludwig von Baiern hat Rom verlaſſen und 
befindet ſich ſeit geſtern in Florenz. — Se. Eminenz Cardinal An⸗ 
tonelli verließ den Vatikan und bezog im päpſtlichen Palaſte des 
Quirinals eine Wohnung. Die wichtigſten Angelegenheiten werden im 
Augenblicke durch ihn allein expedirt. — Vom preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Perſonale iſt nur der Miniſter v. Thile hier verblieben und 
hat mit feiner Familie einen Landſitz auf dem Gebirge in Albano be⸗ 
zogen. — Legationsrath v. Schulenburg hat eine Urlaubsreiſe nach 
Berlin angetreten. (K. 3.) 


Afrika. 


Vom Cap, 29. April. Das Parlament war daſelbſt durch 
Sir George Grey am 7. April eröffnet worden. In ſeiner Rede, die 
von der fortſchreitenden Wohlfahrt der Kolonie Zeugniß ablegt, ſpricht 
er ſich mit Befriedigung über die bisherige Haltung der deutſchen 
Legion aus, empfiehlt dem Parlament die Einwanderungs-Frage zur 
reifichen Erwägung, desgleichen die nöthigen Geldmittel zum Bau 
eines ſicheren Hafens in der Tafelbucht herbeizuſchaffen. Er veran⸗ 
ſchlagt die Revenüen des laufenden Jahres auf 387,000 L. (gegen 
305,000 L. im abgelaufenen Verwaltungsjahre) und leitet dieſen Mehr⸗ 
ertrag von 82,000 L. von der ſteigenden Ausfuhr und Verkehrsthä⸗ 
tigkeit her, in Folge deren die Regierung im Stande ſein werde, die 
Ueberfahrtskoſten der deutſchen Legion aus den regulären Einnahmen 
zu beſtreiten, ohne zu einer beſondern Steuer oder Anleihe ihre Zus 
flucht zu nehmen. Die Wohlfahrt des Landes, bemerkte er weiter, ſei 
ſeit dem J. 1855 im erfreulichen Wachsthum begriffen. Im J. 1854 
habe die Ausfuhr 660,000 L., im J. 1856 beinahe das Doppelte 
dieſer Summe (1,240,625 L.) betragen; die Wollausfuhr habe im J. 
1854 8,567,457 Pfd., im verfloſſenen Jahre gegen 15,000,000 Pfd. 
ausgemacht. Mit der eingeſchlagenen Politik, einen Richter in jedem 
Kaffern⸗Bezirk anzuſtellen, dem ſich der jeweilige Häuptling unterzuord- 
nen habe, erklärt ſich der Gouverneur überaus zufrieden, zumal auch 
die Kaffern immer mehr damit einverſtanden geworden ſeien. — Die 
Noth der Letzteren iſt übrigens, wie Privatberichte melden, außerordent⸗ 
lich, und ſie kommen ſchaarenweiſe, um Arbeit zu ſuchen, nach den eng⸗ 
liſchen Niederlaſſungen. — Produkten⸗Märkte waren animirt, und Wolle 
war um 4 d. pr. Pfd. geſtiegen. 


> 


Breslau, 26. Juni. . Geſtohlen wurden: auf dem 
Viehmarkte von einem Wagen ein Schafpelz mit grauem Ueberzuge; Werth 
7 Thlr. Auf der Roſenthalerſtraße eine Radwer, welche der Eigenthümer un⸗ 
beaufſichtigt vor dem Hauſe Nr. 4 hatte ſtehen laſſen. Einem Schuhmacher⸗ 


meiſter aus ſeiner Marktbude auf dem Blücherplatze: 1 Paar neue glanzlederne 
i 


Einem en „angeblich auf der Ohlauerſtraße 
am Poſtgebäude aus der Taſche ſeiner Beinkleider: ein grünledernes Portemon⸗ 
naie mit 28 Thlr. 12 Sgr. Inhalt. Einem Zimmergeſellen aus ſeiner unver⸗ 
8 Wohnung zu Grüneiche: eine ſilberne Taſchenuhr. 
efunden wurde: eine 3 Taſchenuhr. 
Angekommen: Se. Erlaucht Graf Sedlnitzki 
ewig. Oberſt und Kommandeur des 19. Inf.⸗Regim 

Poſen. Kaiſ. ruſſ. Staatsrath v. Noroff aus Petersburg. t 
v. Dreſcher aus Poſen. Sönigl, Kammerherr v. Beton aus Ellguth. 
Kammerhere C. v. Lücken aus Mecklenburg. Oberſt⸗Lieut. v. Maſſow mit 
Frau und Tochter aus Oels. Oberſt⸗Lieut. v. Dowgiattow aus Wilna. 
Oberſt⸗Lieut. v. Chappuis aus Neiſſe. Pol.⸗Bl.) 


aus Sä- 


mit Dienerſchaf 
r 


ents v. Voigt Retz 
Oberſt⸗Lieut. 


Berlin, 25. Juni. Unſere Börſe war in hohem Grade geſchäftslos, die 
Verkaufs⸗Anerbietungen nahmen in erheblichem Maße zu, während die Kaufluſt 
ſich ſchon ſchwerer als geſtern anregen ließ. Gleichwohl war die Reihe der De⸗ 
viſen, die in Verkehr kamen, nicht allzu klein, die Umſätze aber im Ganzen von 
keiner großen Erheblichkeit, und ohne zum Theil nicht unbedeutende Coursherab⸗ 
ſetzungen war nur in vereinzelten Ausnahmefällen ein Geſchäft zu Stande zu 
ringen. x 

Unter den Bank⸗ und Krediteffekten verkehrten in belebterer Haltung als die 
meiſten übrigen öſterr. Kreditaktien, ohne indeß den geſtrigen Schlußcours von 
118½ zu behaupten, fie wichen vielmehr , auch wohl 4 % unter denſelben, 
wurden aber ſchließlich etwas feſter. Von den darmſtädtern wurden Berechti⸗ 
gungsſcheine zwar um 2% bis 135 geſteigert, der Verkehr war aber kaum be⸗ 
merkbar; in den älteren Aktien hörte man faſt nur Offerten, die mit 110 — 
alſo % niedriger endeten. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren von der 
herrſchenden Flaue nicht ausgenommen und drückten ſich um 4 % bis 112%; 
Rontorttumicheine hielten ſich etwa % unter dem geſtrigen Courſe auf 1127 


Für beide war aber der Schlußcours ſchwer zu bedingen. Deſſauer eröffneten 
1% billiger mit 81%, hoben ſich dann zwar um 10 indeß fand ſich zu 
dieſem höheren Courſe von 83 ſchwer ein Käufer. Moldauer ſchließen nach 
verſchiedenen Schwankungen zum geſtrigen Schlußcourſe von 114½ angeboten, 
nachdem fie bereits 1% niedriger gehandelt waren. Für einzelne Zetteldeviſen 
war heute Frage, ſo daß weimariſche 1 % hoher, geraer 2% hoher bezahlt 
wurden. Schleſiſcher Bankverein büßte heute die in den letzten Tagen behaup⸗ 
tete Feſtigkeit ein und blieb % % billiger übrig. Danziger Priv.⸗B. 99% Gd. 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien treten die weiteren Rückgänge der ſchleſiſchen 
Deviſen am meiſten bemerkenswerth hervor. Die Koſeler, die am belebteſten 
verkehrten und obgleich ſtark angeboten, doch am willigſten Käufer fanden, 
ſchwankten zwiſchen 68 und 69, blieben aber zum erſteren Courſe, alſo 2 % 
niedriger als geſtern, begehrt, eine Erſcheinung, die um jo a überraſchen 
muß, als ſelbſt in der heutigen „Zeit“ eine, wie nach dem Charakter dieſes 
Blattes vermuthet werden bun, offielöſe Stimme vor der Spekulation in dieſem 
Papiere warnt. Vor allen andern wurden Oberſchleſiſche offerirt, und fanden 
Kiter. A. ſelbſt 1½ billiger keine Käufer, Littr. B. meiſt nur nach einer 
Coursherabſetzung von 5 Umfange. 
ſogar 3 4 billiger zu hahen. Brieg⸗Neiſſer waren ebenfalls 4, % niedriger, 
Oppeln⸗Tarnowißer etwa . Deſterreſchiſche Staatsbahn verkehrten wei⸗ 
chend bis um 1% Thlr. Potsdamer waren nicht unbelebt und ſchließen nach 
einem Ruckgange um 174 9% wieder 4 gebeſſert zu 140%. Rheiniſche ſchie⸗ 
nen ſich anno beſſer zu behaupten, waren . mehrfachen Umſätzen 

ordba 
is 57, um % / rückwärts und angetragen. Köln⸗Mindener wurden 1% % 
niedriger gehandelt, Bergiſch⸗Märkiſche , und Anhalter bot man 14 % bil- 
liger mit 142½ vergeblich aus. Berlin⸗Stettiner fanden nur 1 % herabgeſetzt 
Nehmer, Thüringer waren zu 126% zu haben, und Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
wichen um % %. 5 - 
Von preußiſchen Fonds wurden die 4½ % Anleihen 4 niedriger gehandelt. 
Die ausländiſchen Fonds waren matter und geſchäftsloſer ae 25 3 
. u. H. 3.) 


Auch Freiburger waren 1½, junge 


7 billiger mit 102 nur ſchwer zu placiren. hm verkehrten gleichfalls 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 25. 
Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berlinif 
Boruſſia — Colonia 1105 Br. 1100 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeb. 415 
einz. St. Br. Stettin. National⸗ 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger excl. 
Div. — — e e Aachener 400 Gl. Kölniſche 104½ Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hageloerſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölnische 100 Gl. Magdeburger 52 Gl. Ceres 20 Br. 
ö Berliniſche Land: und Waſſer⸗— — Agrippina — — 
Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Altien: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 113 Br. lexcl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. N. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112 Gl. (incl. Div.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlep ergwerks⸗Aktien: 
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zum 1857. 
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Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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100 Fh n Be 131 bez. (incl. Divid.) Gas⸗Aktien: Conkinental⸗ (Deſſau) 
. u. Br. 

Die Boͤrſe war heut für mehrere Bank- und Credit⸗Aktien flau 
und wurde cin großer Theil niedriger verkauft; 1 ſind Gera⸗ und 
Bank⸗Aktien, Darmſtädter Berechtigungsſcheine höher bezahlt worden. — Hör: 
der Huͤtten⸗Altien wurden & 131% umgeſetzt. — Deſſauer Gas⸗Aktien zum ges 
wichenen Courſe à 109% gehandelt und dazu übrig. 


Berliner Börse vom 25. Juni 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse, Niederschlesische . 1 191%, b. 
1 eld-06 | Niedere. Pr. Ser. J. IJ 4 |91%, ba 
Freiw. Staats-Anleihe]414, , B. dito Pr. Fer. 41211 % 8. 

Staris-Anl. von 9105845 44% . Aus Fr. Ser. Js 102 B 

ito 3 3% G. Niederschl. Zweigb. 14 — 
dite 18544 ae b. Nera Ur- .d 57 6 
x 2 8 | E 9 Will.) 1 57 mehr, bz. u. 6, 

o 5 ** =. I to Prior. 4 —— 

ito 1886 4% 190% ba. Oberschlesische 4. 3 B. 
here 6 3% ba. ito 2 B. 3 ku — 
Jeehdl.-Pram.- Sch dito C. 4 8 b. 
Präm.-Anl, von 1855/3½ 119 bz. I dito Prior. A. . 4 ae Sr — 
Berliner Stadt-Ublig. 102 92 5 B., 37 % — dito Prior. B. 34179 B 

Kur- u. Neumärk.|31,|S# B. dito Prior. . | 88½ B 
3 Pommersche „. % 86 ½ B. dito Prior. K. 3 — 

3 Posens che I jo Oppeln-Tarnowitzer 4 |88% a 88 ba. 
— io 4 31.186 ba. Prinz-Wilh. (8 v4 — 

e 5 15 — 6 du,, Prior. J. 8 

Kar- a. Neumark. 2. dito Prior. IJ. 5 —— — 
2 (rommerache . 1 12%, da Aheinische 1 102% 102 b. 
E \Posensche,. ...d %% @ dito (St.) Prior. | — — — 
Z/Prenssiache... | 491½ 6. dito Prior. I lo. — 
S Westf. u. Rhein.]i 04 B. dito, v. St. gar. dl — 
2 [Sächsische ....|t 93% B. | Buhrert-Crefelder . II — 

Schlesische. . 4 94 ba. dito Pri r. I. 408 0 
— 8 1104 hen 4 0 dne Prior. II.. 4 Is6Y, G. 
wwisd’or 2.2... 4 bs. u. G. dito Prior. III. % 9% n. 

ar a ; Slargard-Vononer. , 10 98 b. 
dito Prior 442 
Ausländische Foads. dito Peiur. 25 2 B. 
Oesterr. Metall. . % (82% B. inn 1% . 
dite öfer Er- An |109 . Ale ee erPBaB en, 
dito Nat-Auleiheſs 83 etw. ba. u. B. 4% Il. Em. . 4% % B. 
Buss.-engl. Anleihe .|5 84% ba || Wilbeims-Baha .. |# 684% & 68 bs. 
dito. de Anluihe 6 1043, z,R. % B. | dito Prior. HH I-— —_ 
dito pala Sch.-Obl. 4 5 14 e 
Polo. Pfandbriefe J — — | 
ee 92% ba N Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Poln. Oblıg. #560 Ei! 6%, 6 ] Preuss. Hank.-Anth. „414/146 B. 

110 4 300 F wi, m " Berl. Kassen-Verein 4 5 6. 

5 4 200 Fl nu 6. Iiraunsch. Hank... 4 1204, B 
Kurbess. 40 Thlr. 10 h, 393, 6, Weimarische Rank 112% bz. 
Baden 35 Fl. I- 129% h. 8 „ 8 8 

„ a = 
Se er Thäringer 44 % ba. 
Acetlen-Course. Hemb. Nordd, Bank 6. 


2 LLL 


7 


4 


Seiner. 


8 „ Vereins-Hank 100 6 
Aachen- Düsseldorfer 3½52½% bz. 2 52 fe · 
Aachen aa iohieen 1% 6707 * | rn ersche „ 106% K Skt. bz. u B. 
Amsterdam-Rotterd. |—- -- — —— * en 
Bergisch-Märkische ! |S71, ba. ] Eon . 
ee e 102 4 6. | Darınstädier Zettelb. UA etw. a 944, bz. 
dito H. Em. % 01% bz Darmst. (ab 1 
i | a gest.) 110% & 110 ba. 
er ee ... 1 142½ bz. u B. dito Berechtigung 4 135 1 n. G. 8 
0 Prior rg — — — Lei 0 * 32822, 1 
Berlin-Hamburger . 1 14½ ba. 8 Act. 1 1 . Div) | 
dito Prior. . . - 4½% 101 b. Coburger 4 82 . 
dito 11 Km.. 1½% — — ltessauer 4 s2 1 81 4 ba. 
Berlin-Potsd-Magdb |4 la 140& 140% ba. Moldaner 2 4 1144 110% 11 gd 
dito Prior A. B. 1 |40% ba. Oesterreich. „ 5 118% a 118 ba. 
duo Lit. CO. 1% %s 1 ba. Gen ler 8 1 175 


dito Lit. D. ... 


Berlin-Sieiiner. . . 1 lag bs. Dise-Comm-Anth 4 11A K 112% „ 4 b. 
dio Prior. . 4470 10% B II Ser. S6 Berliner Handels- G ee. 4 97% ba. 
Ureslan-Freiburger. 42 ba. q | Bank-Vereind |< — — 
dito neueste 4 — — Preuss. Handels-tes. 4 3 ½ br. 
Cöln-vlinde ner 6 151½ etw. bz. u. G. Schles. Bank-Verein |} etwa ba n B. 
dito Priar. . . 4% hte ba Minerra-Hergw.- el. 6 U5 etw. ba. 
dito II. Em. .. |; 103 0 Berl. Waar.-Cred.-G.|$ 99 n. 
dito nl. Em. * 4 — — — 1 
G0, HI Bm. - 44 | 2% Wechsel- Course. 
dito IV. Em... 1 86½ ba. | Amsterdam 7 4. 81475 bz. 
Hässeldyrf-Wiberfald |} — — — A 2m 40 % ba. 
Kranz. S-Kisenbahy o 155%, a 153%, bz. Hamburg . S. 181% bn. 
dito Prior. |3 272 B. dito 2m. 134% u. 
Ludzwigsh.-Hexbache fi |153% B London N G. 18½ ba 
Magdeb.-Isiberst. 5. . 291.070 ba. 
Magdeb- Wittenberge s ew. ba Wien 20 Fl. 2M 6, ba. 
Mainz-Ludwigeh 4 — — G ZM. 101% ba. 
dito dito Gr: Breslau. ...... _—I-— 
Viocklenburger . . „ 156% b. n 3 1.99%, ba. 
er-Iammer .. | BARS GT 2m. bz. 
Nelsse-Hrieger . . 4½ 80 bz Krankfurt a. M. 2 JU. 72. PU. 
Neustsdi- Weissonb 1 — - || Petersburg. a 104 * 


* 


15 28 A > Juni. ren loco 64—96 
is 58 Thlr., Juni und Juni⸗Juli 58—56 , —57½—57 Thlr. bez., Br. und 
Gld., Juli⸗Auguſt 58—58 ½— 757457 Tbl. ez. A, En 37 Thlr. 
Br., Nuguſt⸗September 58.—57 7 Thlr. bez., Br. und Gld., September-Oftober 
8458 —574—57 1 —57 7 Thlr. bez. und Gld., 58 Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 58—57% —57 ½ Thlr. bezahlt und Br., 57% Thlr. Gld., November⸗ 
Dezember 57—57%,—57% Thlr. bez., Br. u. Gld. — Rübbl loco 16% Thlr. 
Br., Juni und Juni⸗Juli 16½ Thlr. bezahlt und Gld., 16%, Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 16 Thlr. bez. und Gld., 16% Thlr. Br., September ⸗Oktober 15° 
15% Thlr. bez. u. Br., 15% Thlr. Gld., Oktober⸗November 157—15% Thlr. 
bez, und Br., 15%, Thlr. Gld., November⸗Dezember 15 ½—15 7% Thlr. be 
15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld. — Spiritus loco A Thlr., Juni u. Juni⸗ 
Juli 30—30%4—30% Thlr. bez. und Br., 30 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 30— 
304 —30% Thlr. bezahlt, 30 Thlr. Brief und Gld., Auguſt⸗ September 30— 
30% Thlr. bezahlt und Br., 30% Thlr. Gld., September⸗Oktober 29 y—30— 
29% Thlr. bezahlt und Gld., 30 Thlr. Br., Oktober⸗November Ae Thlr. 
bez. und Gld., 28% Thlr. Br., November: Dezember 28—27 , Thlr. bez. 
Weizen etwas ruhiger und billiger zu haben. Roggen loco der hohen 
Forderungen wegen wenig Geſchäft, Termine unter mehrfachen Schwankungen 
zu niedrigeren Preiſen gehandelt; gekündigt 400 Wispel. 
miue wieder etwas beſſer bezahlt. Spiritus in feſter Haltung und zum Theil 
etwas beſſer; gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 25. Juni. 9 — von Großmann & Beeg.] 
Weizen matt, loco gelber 87pfd. 87 Thlr. und Söpfd. 83 Thlr., fee. 
ſcher 91 Thlr. pr. 90pfd. bez. auf Lieferung 88 Sgpfd. gelber pr. Juni⸗Juli 
36 Thlr. bez. de leichen pr. Juli⸗Auguſt 86% Thlr. bez. 
September 86% Thlr., pr. September ⸗Oktober 86% Tl bezahlt und Br. — 
Roggen anfangs weichend, ſchließt feſt und höher bezahlt, !ocn pr. 82pfd. 55 
bis 56 0 Juni 56 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
557 —55 , —56 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 56—56! pe bez., pr. Auguſt⸗ 
September 50 Thlr. bez. und Gld. pr. September ⸗ Oktober 5857706 
56 2 557 Thlr. bez. und Gld., pr. Oktober⸗November 56 Thlr. Gld., pr 
jahr 566—56% —56% Thlr. bez. und Gld., 57 Thlr. Br. — Gerſte je 
loca ſchleſiſche 49½ —50—51 Thlr. pr. 73 pfd. nach Qualität be 


7 


bis 56 Thlr. bez., auf Lieferung 82pfd. pr. 


ahlt, 


Thlr. — Roggen loco 57 


Rüböl ſpätere Ter⸗ 


und Br., pr. Auguſt⸗ 


a i ablt, pr. | 
74 75pfd. ſchleſiſche 51 Thlr. bez., desgleichen pr. Juni: Juli 50 Wir bei = 


50 52pfd. 38 Thlr. . — Erbſen ſoco kleine Koch⸗ na 
58 Thlr. bezahlt. — Raps ſchleſiſcher auf Lieferung ie September, 
November 108 Thlr. Br., 105 Gld. — Nüböl unverändert, loco 16% 
Br., pr. Juni 16% Thlr. Br. 163% * Gld., pr. Juli⸗Auguſt 15% 
bez., pr. September ⸗Ottober 15% Thlr. bez., Br. und Gld., pr. 
15½ Thlr. Br. — Leinöl eco inkl. Bub 15% Thlr. Br., pr. Juli⸗ 14% Thlr. 
bezahlt. — Palmöl auf Lieferung 16% Thlr. verſt dez. — Spiritus mat: 
ter, loco ohne Faß 12% —12% % bezahlt, in Anmeldung 12% bez., pr. 
Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 12% % bezahlt, pr. Auguft- September 12— 
Oftober 12,12 % 2 ber, 12% % Br. 
r. 


12% bezahlt, pr. September⸗ 3 7 
pr. Oktober⸗November 12% % Br., pr. Frühjahr 13% % B 


afer gefragt, loco pr. 52pfd. 39 Thlr. bez., auf Lieferung pr. Juni⸗ Juli 
Thlr. Gld 1 Sal 5 


lr. 


London, 24. Juni. Der Getreidemarkt war heute geſchäftslos; Weizen 
flau = 2. ir Dar Jun et und 800 gen 5 Il. bober be x 

Amſterdam, 24. Juni. izen und! > Fl. bö i gutem Ge⸗ 
ſchäft; Gerſte 3 FI. höher; Hafer etwas höher, aber weni Geschäft, Raps pr. 
Herbſt 87, pr. April 87; Rüböl pr. Herbſt 51%, pr. Maat 50%. 


Breslau, 26. Juni. [Produktenmarkt.] Weizen matt, en 
durch ſtarke Offerten 2—3 Sgr. niedriger, Gerſte, Hur se Erbſen sche 155 
gehrt zu geſtrigen b l — Deljaaten ohne Angebot, auf Lieferung gute 
1259 5 = ar Fun Ju 427 re lr Vier. — Epirus unverändert, loco 

12 hlr. Gl., Juni⸗Juli 12% Br. 
izen, weißer 107102805 Sgr., gelber 105—100—96—90 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 80—75—20—65 Sgr. — Roggen 61—58—56—54 Sgr. 

Gerſte 51494744 Sgr. — Hafer 40—38—36—30 Sgr. — 
57—54—50—46 Sgr. 
Kleeſaat, rothe 18.— 
ität, — Thymothee 8— 71 —7—6½ Thlr. 


ber⸗Novbr. 


— — — 


17—16—14 Thlr., weiße 19—18—17—15 Thlr. nach 


a 


